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Der Todestampf

der deutſchen Wirtſchaft.
Seit den Tagen, wo in der Maienblüte der Revolution der ultra

radikale damalige Volksbeauftragte Erwin Barth der deutſchen Arbeiter

ſchaft beſchwörend zurief, die deutſche Revolution nicht zu einer Lohn
bewegung zu degradieren, haben wir erleben müſſen, wie der Streik
wahnſinn ſeuchenartig um ſich griff und Sieg auf Sieg über Vernunft
und Einſicht davontrug. Kenner des Wirtſchaftslebens haben mit tiefem
Erſchrecken die unaufhaltſame und rapide Abwärtsentwicklung der deut
ſchen Produktion verfolgt, aber ihre Warnungen wurden von der Ar
beiterſchaft hohnlächelnd in den Wind geſchlagen. Jetzt kommen die
Hiobspoſten aus allen Teilen des Reiches, aber die Drahtzieher hinter
der Szene ſind in verbrecheriſcher Gewiſſenlpſigkeit nach wie vor am
Werke, um auch jetzt noch nicht die Arbeiter zur Einſicht kommen zu
laſſen. Dabei ſtehen die Dinge heute ſo, daß nicht nur jede Konkurrenz
fähigkeit der deutſchen Induſtrie mit der ausländiſchen zur abſoluten
Unmöglichkeit geworden iſt, ſondern daß die Werkleitungen noch in die
Millionen gehende Zuſchüſſe leiſten müſſen, um den Betrieb überhaupt.
noch aufrecht zu erhalten, wozu ſie ihr kaufmänniſches Gewiſſen und
letztens auch das Reich drängen.

Nach einer Feſtſtellung der Vereinigten Königs und Laurahütte
erfordert jede auf den Schächten dieſer Geſellſchaft geförderte Tonne
Kohle einen Zuſchuß von 17 die Tonne Rohſtahl in der erſten Pro
duktionsphaſe ſogar einen ſolchen von 230 Die Berichte aus dem
rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet ſprechen von dem vollſtändigen
Ruin der weſtdeutſchen Jnduſtrie. Die Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer“
hat ihren Arbeitern mitgeteilt, daß ſich ihre Verluſte vom Beginn der
Revolution bis Ende März auf 35 Millionen Mark belaufen. Die Unter
nehmung ſtehe vor dem Ende ihre Exiſtenzmöglichkeit. Einer Reihe
von Betrieben haben die Banken bereits jeden weiteren Kredit ver
weigert die nächſte Folge werden umfangreiche Stillegüngen ſein und

eine Arbeitsloſigkeit, die jeder Beſchreibung ſpottet. Ein hor-
rendes Beiſpiel der auf die Höhe getriebenen Unwirtſchaftlichkeit unſerer
induſtriellen Arbeit bieten die ſoeben von Reichswegen ſtillgelegten
Spandauer Heereswerkſtätten. Dort ergibt ſich folgende Gezenüber
ſtellung Ausgaben an Löhnen uſw. für Januar 424 Millionen Mark,
Einnahmen 0! Ausgaben für Februar 35 Millionen Mark. Einnahmen

verſchwindend Für ndnatF S efreehlb e Millionen
monatlich 50 bis 70 Millionen Mark ſteigerten. Das ſchönſte aber iſt,
daß die Arbeiter ſogar Aufträge, die in ihr Fach ſchlugen, wie für den
Grengſchutz Oſt, ablehnten, ſo daß ſie der Privatinduſtrie zugeführt
werden mußten! Und dem allen gegenüber gibt es keinerlei Beſſerungs
mittel als die Hoffnung auf den geſunden Sinn der deutſchen Arbeiter
ſchaft! Wo iſt der Mann, der ihn weckt und dem deutſchen Arbeiter
ſagt, daß die Intereſſen der Volksgeſamtheit auch die ſeinen ſind

Zwiſchen Waffenſtillſtand und Frieden.

Graf Brockdorff-Rantzau über die Lage.
Reichsminiſter Graf Brockdorff-Rantzan hat dem Vertreter

des „Neuen Wiener Tageblatt“ zu dem Bericht der „Agence Hapas“
über das Schickſal des Saargebiets erklärt, Deutſchland fuße
guf dem Wilſonſchen Programm, das nichts von einer Abſtimmung über
Gebiete ſage, deren Zugehörigkeit außerhalb jeder Erörterung ſtehe, und
ſehe keine Möglichkeit dafür, auch nur zu erwägen, ob das Saargebiet
der Kontrolle unterworfen werden ſolle, von der Havas ſpreche. Er ſei
aber bereit, die Frage eines wirtſchaftlichen Ausgleiches mit Frankreich
mit dem beſten Willen zur Verſtändigung zu prüfen. Jn Beantwortung
der Frage, ob die Politik der Entente unter dem Druck des öffentlichen
Gewiſſens in den weſtlichen Ländern ihre gefährliche Bahn nicht doch
verlaſſen werde, wies Graf Brockdorff-Rantzau rn hin, daß die
Entente trotz der Wühlerei gegen den Anſchluß Deutſchöſterreichs an
Deutſchland kein energiſches Nein ſpreche, da offenbar auch die bitterſte
Feindſchaft ſich ſcheue, die unwiderſtehliche Triebkraft des nationalen
Gemeinſchaftslebens zu vergewaltigen.

Die Pariſer VorfriedensKonferenz.
Aus Paris wird über Holland gemeldet:
Obwohl die Zeit immer mehr drängt, iſt die Frage über Fiunme

noch immer nicht entſchieden. Am Sonntag kam es im Rate der Vier
beinahe zu einem Streit, da Wilſon auf ſeinem Standpunkt beſtehen
blieb, daß die Anſprüche der Jtaliener nur auf dem Londoner Ab
kommen beruhen, und daß dieſes Abkommen, da es insgeheim ge
ſchloſſen würde, mit den vierzehn Punkten unvereinbar
iſt. Da man ſich beim W des Waffenſtillſtandes mit den vierzehn
Punkten einverſtanden erklärt habe, ſei nun das Abkommen rückgängig
geworden. Sonnino, der dieſer Beratung beiwohnte, wies Wilſon dar
auf hin, daß 27 000 Italiener in der Gegend von Fiume ſich für die
Rückkehr unter Italiens Souveränität ausſprachen, und verlangte von
Wilſon, daß er dieſe Erklärung des Selbſtbeſtimmungsrechts anerkenne.
Wilſon lehnte dies aber entſchieden ab und erklärte, daß er in dieſer
Angelegenheit das letzte Wort geſprochen habe. Dies veranlaßte eine
gewiſſe Mißſtimmung im Rate der Vier; aber man beſchloß, am Oſter
montag nochmals zuſammenzutreten, und zwar nur Llod George, Or
lando, Clemenceau, vielleicht unter Anweſenheit von Sonnino, nicht aber
mit Wilſon, damit die Unterzeichner des Londoner Vertrages ſich über
dieſe Angelegenheit auseinanderſetzen könnten. Die Sache iſt aber ſehr
eilig, da Orlando am Dienstag in der italieniſchen Kammer eine Rede
über die Ergebniſſe der Konferenz, und beſonders über die italieniſchen
Exrrungenſchaften halten ſoll, und es ſteht feſt, daß ſeine Lage ſtark ge
fährdet iſt, wenn es ihm nicht gelingen ſollte, Fiume für das Land zu
gewinnen. Es zirkulieren allerhand Gerüchte über die Haltung, die
Ftalien einnehmen werde, wenn es Fiume nicht erhalten würde. Jn
amerikaniſchen Kreiſen verlautet ſogar daß die amerikaniſchen Roten
Kreuz-Leute in Italien die Warnung erhalten hättken, daß ſämtliche
ln z Amerikaner am Mai aus Italien ausgewieſen werden
ſollkten, wenn Jtalien Fiume nicht erhält. Amerika iſt in dieſer Be
ziehung der Sündenbock, da Italien meint daß lediglich Wilſon das
Hindernis für die Befriedigung der italieniſchen Anſprüche iſt.

Die Entſendung der deutſchen Delegation für Verſailles.
Zu dem Notenwechſel über die Enkfendung der Unterhändler be

merkt die Deutſche Allgemeine Zeitung“, daß die erſte Abteilung der
deutſchen Delegierten, der ſich vorausſichtlich 5 bis 7 Preſſevertreter an
r werden, nicht ab fahren ſoll, bevor Clemenceau ſich zu
er deutſchen Antwortnote geäußert hat. Erfolgt eine zuſtimmende

Antwort, dann könnte die deutſche Friedensabordnung vielleicht am

Wilſon bleibt bis Ende Mai in Haris.
Die adrigtiſche Frage.

Amſterdam 23. April. (Priv.-Tel.) Wie „Allgemeen Han
delsblatt“ aus Paris meldet, reiſt Präſident Wilſon keinesfalls
vor Ende Mai zurück. Ferner wird demſelben Blatt ans Paris ge
meldet, daß man in der adrigtiſchen Frage noch nicht weiter gekommen
ſei. „Echo de Paris“ ſchreibt, daß die Lage geſpanntſei. „Weſt
minſter Gazette bemerkt zur adriatiſchen Frage: „Die Tatſache, daß
Wilſon ſich den Beratungen fernhält, ſpricht eine deuntliche Sprache

Die China Deutſchen auf dem Heimweg.

Amſterdam 23. April. Nächrichten aus dem Haag zufolge
wird in Rotterdam am 25. April der Dampfer „Atreug“ mit 720 aus
China abtransportierten Deutſchen an Bord erwartet, am 30. April der
Dampfer „Nora“ mit 160 deutſchen Männern, 176 Frauen und 237
Kindern, ferner der Dampfer „Nowarg“ mit 155 Mänttern, 174 Frauen
und 234 Kindern. Am 20. Mai wird der Dampfer „Antilechur“ mit
205 Männern, 108 Frauen und 130 Kindern erwartet.

Die Vorgänge in Augsburg.

Augsburg, 23. April. Der im Vorſtadtteil Oberhauſen ver

auf dem großen Exerzierplatz eine Maſſenverſammlung der Arbeiter

zutreten.

Der Streik im Bochumer Revier erloſchen.
Bochum, 23. April. Die Belegſchaft der bis Oſtermontag noch

voll im Streik befindlichen Zeche „Hannover“ hat in einer geſtern nach
mittag ſtattgehabten Verſammlung beſchloſſen, die Arbeit heute geſchloſſen
wieder her nei Damit kann der Streik im Bochniner Revier als

en angeſehen werden. d

28. April abreiſen, alſo früheſtens am 1. Mai die in Paris aufgefetzten
Friedensbedingungen in Empfang nehmen, vor dem 2. Mai könnte man
alſo in Berlin keinesfalls Kenntnis von dem Jnhalt der feindlichen
Vorſchläge haben.

Wilſon
macht den Tag ſeiner Heimfahrt an Bord des in Breſt eingetroffenen
Dampfer „George Waſhington“ davon abhängig, ob innerhalb 48
Stunden volle Klarheit über den Umfang der Vollmachten der deutſchen
Delegation für Verſailles erreicht werde

5Zur Lage im Reiche.
Die Vorgänge in Bayern.

Abſetzung des Münchener Zentralrates?
Die Telegraphen Union verbreitet folgende Meldung aus Mün-

chen: Während noch am Montag früh Bekanntmachungen des revolu
kionären Zentralrates erſchienen, verkündete gegen 10 Uhr vormittags
eine Proklamation der geſamten Garniſon München, daß in der Nacht
der Zentralrat abgeſetzt und ſich die Garniſon hinter die rechtmäßige
Regierung Hoffmann geſtellt habe. Landfremde Agitatoren, von denen
Dr. Wadler und Dr. Lipp, der Miniſter des Außeren der letzten Räte
republik, mit Namen genannt werden, hätten das Volk irre geleitet
München ſei dadurch vollkommen von der Welt abgeſchnitten. Jetzt
ſtänden aber Lebensinittelzüge bereit. Uber München iſt der Kriegs
uſtand verhängt.Dieſe richt iſt mit Vorſicht aufzunehmen. Bei der Regie

rung in Bamberg liegt jedenfalls eine Beſtätigung zur Stunde noch
nicht vor. Wir erhalten darüber folgende Mikteilung aus Bamberg.

Keine Beſtätigung in Bamberg.
Bamberg, 23. April. Die Nachricht verſchiedener Blätter von

der Abſetung des Zentralxates in München trifft nach Jn
ſormationen, die der bayeriſchen Regierung in Bamberg zugegangen
ſind, nicht zu. Es beſtätigt ſich lediglich, daß Mühſam, Landauer,
Hagemeiſter und noch einige andere bekannte Größen der Münchener
Kommuniſten verhaftet ſind. Levien iſt nicht unter ihnen. Er ſoll ſich
an der „Front“ befinden.

Der Aufmarſch der Regierungstruppen. W
Jngolſtadt, 22. April. Der Aufmarſch der Regierungstrnppen t an mäßig und wie am Schnürchen vor ſich. Plänke

leien finden täglich ſtatt. Geſtern landete in der Nähe von Jngolſtadt
ein Doppeldecer aus München, der drei kommuniſtiſche Offiziere an
Bord hatte. Dieſe hatten den Auftrag, den Aufmarſch der Regierungs
kruppen auszukundſchaften, konnten aber glücklicherweiſe verhaftet wer
den, ehe ſie mit wichtigem Material nach München zurückfliegen konnten.

Das Freikorps Epp das nunmehr der bayeriſchen Volkswehr an
gegliedert wird, führt jetzt auf Befehl des Militär miniſteriums die Be
zeichnung „Bayeriſches Schüßenkorps“. Das Korps ſteht
bereits an der Front. Es ſtrömen ihm täglich Hunderte von Offizieren,
Studenten und Bürgerſöhnen zu. Der Name des Führers Epp übt
eine magnetiſche Anziehungskraft aus.

München vor der übergabe?
Wie die T.U. von militäriſcher Seite erfährt, iſt München nun

mehr durch ein ſehr großes Aufgebot von Regierungstruppen herme
kiſch abgeſchloſſen. Die Umzingelungslinie verläuft in einem engen
Kreiſe um die Stadt. Die Einſchließnung Münchens wird ſo durchge
führt, daß der Sturz der Räterepublik in allerkürzerſter Zeit unbedingt
erfolgen muß. Die Lebensmittelzufuhr iſt vollſtändig abgeſchnitten.
Man rechnet damit, daß die übergabe Münchens ſeitens der Sparta
kiſten ſpäteſtens am Mittwoch erfolgen wird. Heftige Kämpfe dauern
in und um München ohne Unterbrechtng an. Die Spartakiſten haben
die Kruppſchen Werke bei Freimarkt nördlich München feſtungsartig
ansgebaut. Der Volksbeauftragte für Finanzen Männer und ſein
Gehilfe, der bekannte Bolſchewiſt Axelrod, geben für das beſchlagnahinte
Bargeld Gutſcheine aus.

Die Straßenkämpfe der letzten Tage in München haben viel
mehr Opfer gefordert, als bisher allgemein bekannt geworden war.
Die Gegend um den Hauptbahnhof bietet ein Bild furchtbarer

Kraftr

transport ſind 3000

den müſſen.

Her Belagerungszuſtand über Hamburg.
Hamburg, 23. April. Jm Einvernehmen mit dem

freien Handelsſtadt Hamburg, ſowie den Magiſtraten der St
und Wandsbeck iſt der Belagerungszuſtand über Hamburg, Altong und
Wandsbeck verhängt worden.

B. e tNeue Ausſchreitungen.
Hamburg, 23. A Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es

geſtern hier auf St. Pauli und in Ni l. Der Mob überfiel
Vorübergehende und be ſie. Außerdem be igte er ſich dreier

gen des Sicher enſtes und nahm den Begmten der Polizei
wachen die Waffen weg. Soweit bis zum Abend bekannt wurde, wurde
einer der Sicherheitsmannſchaften erſchoſſen, ein anderer ſchwer verletzt.
Ein vorübergehender Knabe wurde von einer Kugel getroffen und ſtarb
an den Folgen der Verletzung.

m 1 4Niederlage der Regierungstruppen vor München
Stuttgart 23. April. (Priv.Telegr.) Der preußiſche Kriegs

miniſter weilte zu Verhandlungen mit der württembergiſchen Regierung
in Stuttgart. Die Nachrichten aus Bayern ſind un vollſtändig.
Von zuverläſſiger Seite wird gemeldet, daß die Regierungstruppen bei
Dachau eine Niederlage und ſchwere Verlüſte erlitten
haben. Die württembergiſchen Freiwilligen ſeien nicht einmütig zum
Kampf entſchloſſen

54 34Die deutſche Vote angenommen?
Rotterdam 23. April. (Priv.-Tel.) Die franzöſiſche Regie

rung macht bekannt, daß die deutſchen Vertreter am 28. April in Ver
ſailles erwartet und ſofort in ihre Hotels geleitet werden. Am folgen
den Tage wird der Friedensvertrag den Deutſchen eingehändigt werden.

rfol do wiErfolge der Polen gegen die Bolſchewiſten
Wien 23. April. (Priv.-Tel.) Nach einem Funkſpruch aus
Warſchau iſt General Haller in Warſchau eingetroffen. Pol
niſche Kavallerie nahm Wilna ein, verſchiedene bedeutende Städte der
dortigen Gegend wurden geſtürmt. Die Bolſchewiſten erlitten ſchwere
Verluſte.

Der amerikaniſche Speck.
Berlin, 23, April. (Priv.-Telegr.) Von zuſtändiger Seite wird

uns mitgeteilt, daß die amerikaniſchen Specklieſerungen bisher regel
mäßig nach den beſtimmten Häfen erfolgt ſind. Mangel an geeignetem
Perſonal uſw. dürſte die Verteilung noch etwas verzögern Zum Ab

Eiſenbahnwagen nötig, die auch noch geſtell

pril.

ſchwere Kämpfe bringen werden. Fortgeſeßt werden Plakate angeklebt
mit Beſchwörungen an das Proletariat, um jeden Preis einig zu
bleiben. Die Straßen ſind bevölkert, wie es bisher bei keinem Anlaß
in München der Fall war. Die geſamte Arbeiterſchaft Münchens, die
auf dem Boden der Räterepublik ſteht, iſt bewaffnet. Aus München
ſelbſt. liegen heute keinerlei Nachrichten vor. Die Reiſenden werden
aus der bayeriſchen Hauptſtadt nicht mehr herausgelaſſen. Jn Augs-
burg ſind die Truppen der Regierung Hoffmann vollſtändig Herren
der Lage. Die Anwerbungen für die Volkswehr ſchreiten fort. Nun
mehr wird mit aller Kraft an der Konzentrierung der Regierungs
truppen gegen München gearbeitet. Die Regierungstruppen werden
ſüdlich von Augsburg zuſammengezogen.

Geſtändniſſe Dr. Leviens.
Dem „Berl. Tageblatt“ wird von ihrem Bamberger Korreſpon

denten telegraphiert: Jn einer Zuſammenkunft ſeines engſten Freun
deskreiſes hat Dr. Levien ſtreng vertrauliche Eröffnungen gemacht.
deren Bekanntwerden nicht gerade für die Diskretion ſeiner Freunde
ſpricht. Danach erklärte er unumwunden, daß der Mangel an Lebens
mitteln und Geld in kurzem zum Zuſammenbruch der Münchener Kom
muniſtenherrſchaft führen müßte. Die Aufforderung an die Bürger
ſchaft, alles in ihren Händen befindliche Bargeld abzuliefern, widrigen
falls es ihnen mit Waffengewalt abgenommen werden würde, habe
nicht das erhoffte Ergebnis gehabt. Militäriſch ſei die Situation aus
ſichtsvoll geweſen, ſo lange man es mit der Volkswehr allein zu tun
gehabt habe. Den jetzt aufgeſtellten Freikorps ſei man dagegen nicht
gewachſen. Der Vollzugsausſchuß möge daher rechtzeitig daran denken
ſich in Sicherheit zu bringen. Auf Grund dieſes Referats wurde ver
einbart, daß im Notfalle Levien und ſein engſter männlicher und weib
licher Anhang, zuſammen vier Perſonen, unter Mitnahme des in den
Banken beſchlagnahmten Geldes und Schmuckſachen in Flugzeugen nach
Budapeſt flüchten ſollen. Levien hofft von dort in fünf bis ſechs
Wochen nach München zurückzukehren, um dann endgültig die Räte
republik errichten zu können.

Politiſche Zenſur in ganz Bayern.

Nrnberg, 23. April. Die geſamte bayeriſche Preſſe
iſt unter Zenſur geſtellt. Die Blätter dürfen über militäriſche
Maßnahmen nur die amtlichen Berichte der Regierung veröffentlichen
Bei Zuwiderhandlungen iſt Beſtrafung und Einſtellung der Zeitungen

zu gewärtigen. x
Arbeitsaufnahme in Braunſchweig.

Braunſchweig 28. April. Die Tätigkeit in den hieſigen indu
ſtriellen Betrieben, die ſeit 11 Tagen ruhte, wurde geſtern vormittag
wieder aufgenommen. Die Arbeiter ſind faſt vollzählig zur Wieder
gufnahme der Arbeit angetreten. Generalſtreik und Ausſperrung ſind
demnach beendet. Am leßten Generalſtreik im ganzen Freiſtaat Braun
ſchweig beteiligten ſich 32 000 Arbeiter und Arbeiterinnen, deren Lohn
ausfall nach ziemlich ſicheren Unterlagen ſich auf rund 5 Millionen
Mark beläuft.

Der Landtagsabgeordnete und frühere Volkskommiſſar Oerter
wurde aus der Schutzhaft entlaſſen. Der gleichzeitig mit Oerter in
Schutzhaft genommene frühere Volkskommiſſar für revolutionäre Ver
teidigung, der Kommuniſt Eckardt, bleibt noch in Haft. Die Kaſſe
der revolutionären Verteidigung wurde jetzt einer Prüfung unterzogen
und dabei feſtgeſtellt, daß ſeit dem 8. November 7 Millionen
Mark verausgabt wurden. Wenn nicht alles täuſcht, wird
ſich das Geſchäftsgebaren der revolutionären Verteidigung zu einem
großen Skandal auswachſen und Strafprozeſſe zur Folge
haben. Bei der Feſtnahme ſoll bei Edardt eine Summe von 22 060
vorgefunden worden ſein, über deren Erwerb von ihm Rechenſchaft ge
fordert wird.

Eichhorn als Selbſtverſorger.
Braunfchweig, 23. April Jn der hieſigen Wohnung des ehe

maligen Berliner Polizeipräſidenten Eichhorn ſind nach der Braun
ſchweigiſchen Landeszeitung“ bei einer Durchſuchung ſehr viele
wertvolle Ein richt än de aus dem Braunſchweiger Schl
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Zerſtöbrung. Jedermann hat das Gefühl, daß die kommenden Tage eines ſtärkeren T eordnet.



Hamburg, 22. April. Neue große Unruhen ſind heute vor
mittag, wie die Hamburger Nachrichten melden, in St. Pault aus
r Im Nobisviertel erſchien ein durch eine weiße Fahne kennt-
ich gemachtes Auto und verteilte Gewehre an die Bevölkerung. Trupps
in Stärke von 200 bis 500 Mann durchzogen die Reeperbahn und ihre
Nebenſtraßen. Paſſanten wurden am hellen Tage angehalten und aus
eraubt. Vor der Bekleidungskammer erſchienen 50 Bewaffnete und

rmten das Magazin Eine andere Abteilung von 30 Bewaffneten
emächtigte ſich zu gleicher Zeit des Pferdelazaretts auf dem neuen

ler Sicherheitsmannſchaften und Truppen ſind unterwegs
Die Spartakiſten ſind jetzt im Beſitz von vier Laſtautos, mit denen ſie
bewaffnet St. Pauli und Eimsbüttel durchziehen. Sie verſuchen, ſich
in den Beſitz der Wachen zu bringen. Soweit bis jetzt bekannt iſt,
haben ſie die Wache 15 genommen.

Streiks in Stettin.
Stettin, 22. April. rn find die Arbeiterwerkſtätten in Stargard

in den Streik getreten, dem ſich auch die Streckenarbeiter angeſchloſſen
aben. Es ſind daher am heutigen Tage weder Eiſenbahnzüge von
targard abgelaſſen worden noch ſolche von Stettin nach dort ab

Auch der Zug Berlin Danzig konnte infolgedeſſen nur bis
tettin geleitet werden.

Stuttgart iſt ruhig.
Stuttgart, 22. April Der für heute angekündigte General

z iſt in Stuttgart nicht zur Ausführung gekommen. In ſämt
ichen Großbetrieben wurde gearbeitet. Auch die Arbeiterſchaft der

Daimlerwerke beſchloß in ihrer heutigen Verſammlung, die Arbeit wieder
aufzunehmen und über die Teilnahme am Streik ihre Arbeiterausſchüſſe
beraten zu laſſen.

Ein Schiedsgericht über den ſchleſiſchen Bergbau.
Breslau, 23. April. Wie wir erfahren, ſpitzen ſich die Verhältniſſeimmer mehr zu. Die Forderung der Kcheiletenn n bſebun

nahezu ſämtlicher Direktoren und leitender Perſonen der Gruben un
ütten, darunter des Generaldirektors der Vereinigten Königs und
aurahütte Hilger, iſt zur Vorausſetzung für die Weiterarbeit gemacht

worden. Hinter der Forderung ſtehen politiſche Momente, in erſter
Linie bolſchewiſtiſche und großpolniſche Einflüſſe. Vorausſichtlich wird
in den nächſten Tagen ein n zuſammentreten, das die For
derungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer prüft. Es iſt damit zu
rechnen, daß in der Beſetzung einzelner Gruben und Hütten Verände
rungen eintreten werden.

Der Abwehrſtreik in Bremen.
Bremen, 23. April. Bresmanns TelegraphenBüro meldet,

daß der unter Billigung der Regierung angeordnete Abwehrſtreik gegen
über dem radikalen Streik der Arberkerſchaft mit aller Energie durch
geführt wird. Alle Geſchäfte Wirtſchaften und Vergnügungslotale ſind
eſchloſſen. Die Banken, Werften und groß- induſtriellen Betriebe haben
ch geſchloſſen für den Abwehrſtreik erklärt. Auch der Eiſenbahn

verkehr ruht bis auf den Durchgangsverkehr. Das Erſcheinen der
Zeitungen iſt verboten.

Kundgebungen für das Deutſchtum in Weſtpreußen,

Am T rſrnn tat fanden in ganz Weſtpreußen von Schneidemühl
bis t en, in über 40 Orten große Kundgebungen für das
Deut um ſtatt. Große Demonſtrationszüge wurden abgehalten,
denen Plakate vorangetragen wurden mit der Aufſchrift: „Wir wollen
deutſch bleiben! Wir wollen unter keinen Umſtänden der polniſchen
Verelendung anheimfallen. Wenn wir nicht von der Reichsregierung
geſchützt werden, helfen wir uns ſelber Wir werden unſer Land zurück
erobern l S Kreuz trugen einzelne Plakate die Aufſchrift: „Wir laſſen
die Armee Haller nicht durch!“

Her freie Handel ſoll helfen!
Der Mangel an Zahlungsmittebn.

Berlin 23. April. Jnfolge der Zahlungsſchwierigkeiten die ſich
beim Ankauf der ausländiſchen Lebensmittel ergeben haben, hat ſich die
Reichsregierung veranlaßt geſehen, den freien Handel in weiteſtem
Umfange zum Ankauf der ausländiſchen Waren heranzuziehen. Die ein
zelnen Handelsorganiſationen haben ſich bereits zum Abſchluß von
rößeren Verträgen mit ausländiſchen Firmen vorbereitet und es beſteht

e e begründete Ausſicht, daß unter dieſen Umſtänden die Ein
fuhr der aus dem Auslande kommenden Waren und Lebensmittel
vhne weitere Schwierigkeiten vor ſich gehen wird.

Hoöoover in Berli
Der amerikaniſche Lebensmitteltommi vover iſt an derSpitze einer größeren Kommiſſion am Monkag in Berlin eingetroffen

Einberufung der Nationalverſammlung zum nächſten Sonnabend
Aus Weimar wird gemeldet daß zwiſchen dem Präſidenten der

deutſchen Nationalverſammlung und der Reichsregierung Verhand
lungen wegen einer ſofortigen Einberufung der deutſchen National-
verſammlung ſtattfinden. Eine Anzahl von Abgeordneten hat ſich tele
gen an den Präſidenten Fehrenbach gewandt mit der Bitte, die

ationalverſammlung auf den kommenden Sonnabend nach Weimar ein
re Man iſt der Anſicht, daß die Nationalverſammlung vermmelt ſein müſſe, wenn die Friedensbedingungen bei der Regierung

eintreffen.
t

Mene Tekel.

Die Bochumer Bergwerks-A.-G. hat am 14. d. M. den Konkurs
angemeldet. Der Schritt der Verwaltung des Bergwerksunternehmens
iſt eine Folge der dauernden Ausſtände. Durch die übermäßigen Lohn-
forderungen der Arbeiterſchaft und durch den gleichzeitigen rapiden
Rückgang der Förderung waren derartige Verluſte entſtanden, daß der
Konkurs unabwendbar war.

Der Reigen der Zuſammenbrüche iſt eröffnet Leider wird die
Bochumer BergwerksA.G. nicht vereinzelt bleiben. In Kürze dürften

andere Unternehmen folgen, wenn die Verhältniſſe ſich nicht in letzter
Stunde beſſern ſollten. Die ganze Tragik dieſer kurzen Meldung wird
wohl nur von einem verhältnismäßig kleinen Kreiſedin ſeiner ganzen
Schwere erkanut. Sie iſt nicht nur die Todesanzeige eines großen
Unternehmens, ſondern für jeden Kenner unſerer augenblicklichen Wirt
ſchaftsverhältniſſe der Beginn des allgemeinen Zuſammbruchs unſerer
geſamten Jnduſtrie. Er iſt unabwendbar, wenn ſich nicht in letzter
Stunde die Arbeiter und neuerdings auch die Angeſtellten auf ſich
ſelbſt beſinnen. Wir gehen denſelben Weg, den Rußland gegangen iſt,
und wir ſind auf dieſem Wege ſchon ſehr weit vorangekommen. Der
Anfang vom Ende iſt da. Die ſtolze deutſche Jnduſtrie, um die uns
die ganze Welt mit Recht beneidete, kracht in allen ihren Fugen
Balken ſplittern ſchon. Die Fahrt in den Abgrund wird jetzk von Tag
zu Tag raſender. Unſer Volk wird der erbärmlichſten Verelendung
anheimfallen, nicht durch den „Blutſauger“, den Kapitalismus, ſondern
durch die Kurzſichtigkeit unſerer Arbeiter im weiteſten Sinne. Jn
Oberſchleſien muß ein Hochofen nach dem andern ausgeblaſen werden.

Hie Eiſenbahnen werden in den nächſten Tagen vsllig zum Erliegen
kommen, wenn die Förderung nicht vermehrt wird. Ein Verſagen
unſerer Verkehrsmöglichkeiten aber bedeutet Hungersnot. Iſt denn
unſer Volk noch nicht genügend gequält? Denken denn die Arbeiter
und Angeſtellten nicht an ihre Frauen und Kinder, an unſere werden
den Mütter und Säuglinge Es iſt himmelſchreiend, daß ein Volk
das ſich das Volk der Denker und Dichter mit Stolz nannte, ſo tief
ſinken konnte in ſo kurzer Zeit. Uber den ruſſiſchen Muſchik haben ſich
unſere Feldgrauen ſo oft luſtig gemacht, über ſeinen Stumpfſinn ſo oft

den Kopf geſchüttelt. Sind wir denn beſſer? Nein, wir ſind viel
ſchlimmer, denn wir ſtanden auf einer höheren Kulturſtufe als er
Und trotzdem ſchaufeln wir mit Fiebereifer an unſerem Grabe, treiben
unſere Frauen und Kinder dem grauſigen Hungertode entgegen. Nur
eine Hoffnung bleibt uns noch. Vielleicht ſehen unſere Arbeiter und
Angeſtellten in letzter Stunde ihre Fehler ein und laſſen ab von ihrem
wahnwitzigen Tun. Noch iſt es Zeit, morgen iſt es vielleicht ſchon
zu ſpät.

Eine traurige Bilanz.
Von beteiligter Seite werden wir um Verbreitung nachſtehender

Mitteilung aus Eſſen erſucht: Die in den letzten Tagen veröffent
lichten Nachrichten aus dem rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk über
die wirtſchaftliche Lage des Kohlenbergbaues müſſen jedermann den
außerordentlichen Ernſt unſerer Lage zum Bewußtſein bringen. Die
Meldungen laſſen erkennen, wie weit der durch die endloſen Streiks
und Lohnſorderungen hervorgerufene Zerſtörungsprozeß ſchon
gediehen iſt. Der erſte Konkurs im Ruhrbergbau hat die Bochumer
Bergwerks- A.G. getroffen; ſie iſt, wie das ſozialiſtiſche Bochumer

Volksblatt“ ſchreibt, zu Tode geſtreikt worden. Die Zeche
Blankenburg hat derartige Verluſte gehabt, daß ſie die Frage der Ein
ſtellung des Betriebes auf die Tagesordnung der nächſten General
verſammlung e mußte. Die Gewerkſchaft Mathias Stinnes, eine
der alten ZJechen des Stinnesſchen Familienbeſitzes, ſieht ſich veran
ſaßt, die Einführung von Zubußen zu beantragen. Die en
Graf Schwerin und die Gewerkſchaft Mont Cenis, zwei der beſtfün
dierten und ertragreichſten e des Ruhrgebietes, ſind nicht in der
Lage, für das erſte Viertel 1919 eine Ausbeute zur Verteilung zu
bringen. Auf der Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer hat die Werkleitung
den Arbeitern zur Kenntnis gebracht, daß ſich ihre Verluſte von Be
ginn der Revolution an bis Ende März auf 35 bis 36 Millionen Mark
belaufen. Die Unternehmung ſtehe vor dem Ende ihrer Exiſtenzmög-
lichkeit. Die Lage der Arbeiterſchaft hat ſich durch die erzwungenen
Lohnerhöhungen nicht gebeſſert, ſondern die Belegſchaften befinden ich
infolge der unaufhörlichen Streikunruhen in einer unbeſchreiblichen
Notlage. Die Deutſch-luxemburgiſche Bergwerks und Hütten A.G.
beziffert die Verluſte auf ihren Zechen allein für die Monate November,
Dezember und Januar auf mindeſtens zehn Millionen Mark.

Provinz und Umgegend.
Cölleda, 23. April. Auf dem Cölledaer Bahnhof iſt man großen

Lebensmittelſchiebungen auf die Spur gekommen. Der In
halt eines Waggons, etwa 70 Ztr. Lebensmittel aller Art, wurde be

ſchlagnahmt. gHuedlinburg, 22. April. In der Sitzung des Arbeiterrates
wurde die aufſehenerregende Mitteilung gemacht, daß ein Teil der
Leute der Wachttompanie mit unſauberen Elementen in Verbindung
geſtanden und Räubereien ſowie Durch ſtechereien ſchlimmſter
Art verübt hat.

Bad Harzburg, 22. April. Am Sonnabend in der rn
Abendſtunde ſtand als Streikpoſten der frühere Hausdiener R. mit
dem üblichen Gewehr am Bahnhof. Er hatte die Aufgabe, zu kon
trollieren, ob auch niemand ohne Ausweis ſich auf der Straße auf
halte. Da geſchah das Entſetzliche, daß einige „Streikbrecher ohne
Ausweis daherkamen. Das Sicherheitsorgan der „revolutionären Ar
beiterſchaft“ ſchritt inſtruktionsgemäß ſofort zur Verhaftung der Aus
weisloſen. Dieſe aber drehten den Spieß um und verhafteten nun
ihrerſeits den Poſten mitſamt ſeinem Gewehr. Als Haftlokal benutzten
ſie den Spiegelkaſten eines in der Nähe ſtehenden leeren Möbel
wagens Dort hinein ſteckten ſie den Poſten ſamt ſeiner Waffe und
entließen ihren Häftling aus ſeinem engen Kerker erſt nach Ablauf
einiger Stundenr Eiſenach, 23. April. An der Sitzung des Schulvorſtandes am
Donnerstag im Gemeinderatsſagl nahm auch ein Hund teil. Eins
der neugewählten weiblichen Mitglieder des Gemeinderates und Schul
vorſtandes konnte es augenſcheinlich nicht übers Herz bringen, ſich auch
nur auf Stunden von ſeinem ſchwarzen Pudel zu trennen; er ruhte
während der dreiſtündigen Verhandlungen zu Füßen ſeiner Herrin.

F. Gotha, 23. April. Die Landesverſammlung behandelte einen
Antrag, bei der Reichsregierung dahin vorſtellig zu werden daß die

Zwangsbewirtſchaftung der Eier wieder eingeführt wird. Mit 13 gegen 5 Stimmen wurde der Antrag ange
nommen.

Deſſau 23. April. Eine vorbildliche Einrichtung hat der
Deſſauer Bürgermeiſter Heſſe getroffen. Er händigte den Stadtver
ordneten Paſſierkarten aus, die den Vermerk tragen, daß der
Inhaber der Karte berechtigt iſt, alle ſtädtiſchen Einrichtungen jeder
zeit zu beſichtigen. Die Berechtigung hat natürlich nur informatori
ſchen Charakter (Wie wäre es nun, wenn die Magiſtrate auch den
ſtändigen Preſſevertretern, die doch ebenfalls dazu berufen ſind, aus
ſchließlich im öffentlichen Intereſſe zu wirken, ſolche Paſſierkarten aus
ſtellten Das geht bei gukem Willen zweifellos.) Auch der Staatsrat
für Anhalt plant die Ausgabe ſolcher Karten an die Abgeordneten des

Landtages.
Altenburg, 23. April. Schon ſeit langer Zeit hatte man in

dem einſam auf der Hellwieſe liegenden Waſſerwerk wo bloß der
Maſchinenmeiſter wohnt, ſonderbaren Verkehr beobachtet. Aber nie
mand ahnte, was dort im geheimen vorging, bis es dieſer Tage dem
Soldatenrat mit Hilfe der Kriminalpolizei gelang, Licht über die
dunklen Vorgänge zu verbreiten. Kühe und S ch we ine wurden dort
vom Maſchinenmeiſter und anderen Perſonen in aller Stille ge
ſchlach tet und das Fleiſch an hieſige und auswärtige Gaſtwirt
ſchaften und Privatleute zu teuren Preiſen verkauft worden. Auch
Weizenmehl hatte zum Preiſe von etwa 390 der Zentner ſeine Lieb
haber weithin gefunden Das gerichtliche Verfahren iſt bereits ein

geleitet worden. tRonneburg, 23. April. Wieder einmal hat das fahrläſſige Um
gehen mit Schußwaffen ein Opfer gefordert. Goldarbeiter Seiler hatte
von einem Sergeanten einen Revolver erworben, um bei der herrſchenden
Unſicherheit eine Verteidigungswaffe für ſein Geſchäft zu haben. Als
Seiler die Waffe in Anweſenheit von hoch zwei männlichen Perſonen
und ſeiner zwanzigjährigen Nichte Martha Steudel unterſuchte, in der
Annahme, daß dieſe völlig entladen ſei, löſte ſich lötzlich ein Schuß
und das Projektik drang unglücklicherweiſe ſeiner Nichte du r ch s Herz.
Nach wenigen Minuten a dieſe ihren Geiſt auf.

Ohrdruf, 23. April. Ein Teil des hieſigen Truppenlagers ſoll
als Durchgangskager für deutſche a raten Shergerichtet werden, die demnächſt in die Heimat urückkehren. Um
die Aufenthaltsräume behaglich und den vorübergehenden Aufenthalt
ſelbſt ſo angenehm wie möglich zu geſtalten, hat die Kommandantur
des Durchgangslagers den Stadtrat und die hieſige Einwohnerſchaft9

um Mithilfe gebetenMenſelwig, 23. April. In letzter Zeit iſt der Braun
en gewaltig geſtiegen. Da wieder große Lo
komotiven verkehren, weil dieſe den ſchwachen Uberbau der franzöſiſchen
Strecken in Grund und Boden fahren und deshalb zurückgegeben ſind,
ſind die Verkehrsſtockungen von hier aus nicht mehr zu bemerken, zu
mal da auch Güterzüge die ganze Nacht verkehren.

Altenburg, 23. April. Ein 21 Jahre alter Brauer wollte an
den Roßſchlächter Joſef Volkmer hier eine Selbſtladepiſtole verkaufen.
Als der Verkäufer mit dem Revolver hantierte, ging plötzlich ein
Schuß los. Die Kugel durchbohrte den rechten Unterarm und drang
in die linke Bruſtſeite des Käufers Schwerverletzt wurde
Volkmer ins Krankenhaus gebracht.

Bebra, 23. April. Als jetzt der Gaſtwirt Dell aus Unterrieden
aus der Gefangenſchaft zurückkehrte, geriet ſeine Gattin in peinliche
Verlegenheit, da ſie eine zweite Ehe eingegangen war weil ihr in ord
nungsmäßiger Weiſe mitgeteilt worden war, daß ihr Gatte den Helden
tod erlitten hatte. Nach Ablauf der Trauerzeit hatte ſich nun die
Witwe anderweit vermählt. Vermutlich wird nun die zweite Ehe
als nichtig erklärt.z Hildesheim, 22. April. Der 22 Meter hohe Schornſtein der
Nudelfabrit Krone ſtürzte ein. Er durchſchlug das Dach des Ma
ſchinenhauſes. Zwei Arbeiterinnen wurden ſchwer verletzt.

Leipzig, 23. April. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
im Einvernehmen mit dem ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern dem
Allgemeinen Deutſchen Automobilklub in Berlin die Erlaubnis erteilt
in der Zeit vom 15. April bis 15. Mai d. J. eine Automobil
lünte Berlin Leipzig. zu eröffnen. Der Allgemeine Deutſche
Ahtomobilklub will den Betrieb mit ſechsſttzigen offenen und verdeckten
Tourenwagen aufnehmen; die Fahrzeit ſoll fünf Stunden betragen
Bel der ſchlechten Zugverbindung zwiſchen Berlin und Leipzig wird
dieſe Linie ſicher während der Leipziger Meſſe ſich guten Zuſpruchs

erfreuen. t
Merſeburg und Amgegend.

23. April.
Die außerordentliche Provinzialſynode, deren Verhandlungen

am 24. April in Magdeburg beginnen, hat ein Verzeichnis der zur
Beratung kommenden Vorlagen herausgegeben, deren Zahl bereits
102 beträgt. Davon ſind eingebracht 49 durch die Kreisſynoden, 38
durch das Konſiſtorium, 4 durch den Provinzial Synodalvorſtand und
l von Einzelperſonen und Vereinen. Neben zahlreichen geſchäftlichen
Anträgen ſteht eine Reihe ſolcher, die das allgemeine Intereſſe in An
ſpruch nehmen: z. B. Errichtang von Gemeindehäuſern und Gemeinde
ſälen, Verminderung der Hausſammlungen, Gewährung von Lohn

Perſatz an alle, die durch Teilnahme an kirchlichen Sitzungen Lohnaus
fall erleiden, gegen den Geburtenrückgang, Verkaufsverbot von
empfängnisverhütenden Mitteln, Aufhebung der Bordelle, Jugend-
pflege und Fürſorge nach den verſchiedenſten Seiten, Herausgabe eines
allgemeinen evangeliſchen Geſangbuchs, ſtrenge Kontrolle der Kinos,
Bildung einer Kommiſſion für die kirchliche Kunſt, Groß- Thüringen
und die ſächſiſche Provinzialkirche, Stellungnahme zu den Be
ſtrebungen, deutſche Gebiete im Oſten und Weſten loszureißen, Kund
gebung betr. unſerer Kriegsgefangenen, Volkshochſchulen u. a. Die
fünf letztgenannten Punkte ſtehen auf der Tagesordnung der I. Voll
ſitzung am 24. April. Zu den wichtigſten Vorlagen gehören zwei An
träge, die von Vertretern aller kirchenpolitiſchen Gruppen im Ein
vernehmen mit dem Synodalvorſtand eingereicht worden ſind:

e. Borverungen der evangeliſchen Kirche anläßlich der Trennung der
Kirche vom Staat und 2. die Neuordnung der Verfaſſung der alt

preußiſchen Landeskirche. SWann gibt es wieder Schweinefleiſch für jedermann? Dieſe
h wird von der Direktion der Verſuchswirtſchaft für Schweine

altüng in Ruhlsdorf folgendermaßen beantwortet: Die Verhältniſſe be
dingen, daß die beinahe vernichtete Schweinezucht in abſehbarer Zeit
ſich ungünſtig entwickeln wird, obgleich die Nachfrage nach fetthaltigem
Fleiſch von Tag zu Ta größer wird. Aus Mangel an Futtermitteln
wird es in dieſem Jahre nicht möglich ſein, die Schweinezucht in
rößeren l n zur Entwicklung zu bringen. Man wird dasſelbe

Bild beobachten können, daß nur der Selbſtverſorger für ſich einige
Diere mit den nicht marktfähigen Futtermitteln füttert, um ſie ſpäter
dem eigenen glei zuzuführen. Jm Jahre 1919 wird es alſo
noch kein Schweinefleiſch geben.

Zum 900 jährigen Gedächtnis. Vor 900 r W 1019,
war in Merſeburg unſer 1002-1024 regierender Kaiſer Heinrich II
der Heilige, „des Sächſiſchen Geſchlechtes letzter rin das glorreich
ein Jahrhundert lang regieret“. Die Chronik berichtet darüber: „Anno
1019 hat Kayſer Heinrich II. das er e ärſeburg begangen.“Sonſt iſt darüber keine weitere Nachricht erhalten. Von allen den en

Kaiſern, die im Laufe der Jahrhunderte in r geweilt, hat
keiner ſo oft bei uns reſidiert als Heinrich II. Die a an derEinfahrt des inneren Schloßhofes hezeugen, daß Kaiſer Heinrich U.
in Merſeburg 18 mal geweſen iſt, und beim Chroniſt Vulpius finde ich
auch noch einen weiteren im Jahre 1016, welches Jahran der Küſte der Bretagne, der mehrere Schiffe zum Opfer fielen. Viele

um ſein Merſeburg hat, habe ich erſt kürzlich berichtet zum 1000 jäh
rigen Gedächtnis der Thronbeſteigung ne Urgroßvaters Heinrich I.
am 14. April 919, mit dem das ſächſiſche Kai e zur Herrſchaft
kam. Von Kaiſer Heinrichs II. Gemahlin, der heiligen Kunigunde,
die auch gern in Merſeburg weilte, iſt noch heute im Merſeburger Dom
ein Gewand zu ſehen. Unſer 1009-1018 regierender Biſchof Thietmarpreiſt die Vorliebe Kaiſer Heinrichs I Merſeburg in ſeiner
Chronik: „Merſeburg, kennteſt du ganz die Wünſche alle, die frommen,
die für dich das Herz des erhabenen Fürſten erfüllen, immer und
immer ſehnteſt du dich nach der Nähe des Teuren, prieſeſt die Gaben
des Herrn, die reichen, und lohnteſt ihm dankbar.“ Schwickert.

Die Wochenfettmenge für Merſeburg Land beträgt 40 Gramm,
auf Zuſatzmarken gelangen 50 Gramm zur Verteilung.

Chinvphon Theater. Der neue Spielplan iſt dieſes Mal wieder
ein gut gewählter. Beſonders hervorgehoben ſei das e ne Drama
„Menſchen, die das Glück verachten“ mit der nordiſchen Schönheit Jven
Anderſen in der Hauptrolle. Das Luſtſpiel „Die Tante aus Kalkutta“
mit ſeinen heiteren Szenen rief Stürme der Heiterkeit hervor. Das
Detektivdrama „Der geſtreifte Domino“ iſt ſpannend in der Handlung
von Anfang bis Ende. Das Theater war geſtern abend bis auf den
letzten Platz gefüllt.

Beamten Wohnungen e. G. m. b. H. hält ſeine Hauptverſamm
lung nicht heute abend, ſondern Mittwoch den 30. April im Gaſt
haus „Zur grünen Linde“ ab.

Rußland und wir.“ Uber dieſes aktuelle Thema ſpricht morgen
abend in der hieſigen Kreisgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei
der Halleſche Profeſſor v. Stern. Der Vortrag findet im „Neuen
Schützenhaus“ ſtatt. n

Landrat Freiherr von Wilmowski
ſchreibt uns

Erſt jetzt erhalte ich Kenntnis von dem „Eingeſandt“ in Nr. 79
des „Merſeburger Korreſpondent“, in welchem mir von einem Unge
nannten ein recht ſchlechtes Abgangszeugnis erteilt wird. Um jeder
Legendenbildung vorzubeugen, möchte ich folgendes erwidern

I. Niemand kann mix nachſagen, daß ich mich während meiner
Amtsführung in irgend einer Weiſe amtlich politiſch betätigt hätte.

2. Die Behauptung, ich hätte das Merſeburger Kreisblatt zu einem
konſervativ ſchwerinduſtriell gerichteten Kampforgan ausgebaut, iſt eine
Lüge. Selbſt der Merſeburger Arbeiterrat hat protokollariſch aner
kennen müſſen, daß mein Verhalten in der Angelegenheit völlig ein

wandfrei geweſen iſt. g3. Die Furcht vor dem „Großagrarier“ und der „Schwerinduſtrie“
hat mir viel Spaß gemacht. Bedenkt man nun, daß ich außerdem
noch Junker, geweſener Korpsſtudent, Reſerveoffizier noch dazu der
Kavalleriel! und geweſener Königlich preußiſcher Landrat bin, ſo
wundert mich nur, daß der Galgen noch nicht aufgerichtet iſt, an
welchem mgn ſolch gemeingefährliches Subjekt aufbaumeln kann

Die n durch meinen Einfluß ſei das Am
nach Leung verlegt worrden, wird bei fedem Kenner der
nur ein Lächeln hervorrufen. Die Tatſache, daß ein ſolches Werk
den Kreis Merſeburg verlegt werden ſolle, erfuhr ich in Belgien erſt,
als ſie längſt endgültig beſchloſſen war. Jm übrigen bin weder ich
noch irgend einer meiner Verwandten an dem Werk mit einem
Pfennig beteiligt.

5. Über die Behauptung, der im Jahre 1913 beſchloſſene Bau der
Dürrenberger Brücke ſtehe mit der ſpäteren Begründung des Kriegs
werkes in Leung in Verbindung, habe ich herzlich lachen müſſen. Da
habe ich ja wirklich das Gras haben wachſen hören müſſenk!

6. Beſonderes Vergnügen hat mir auch der Tadel bereitet, der von
mir geförderte Bau von Neben und Überlandbahnen ſei ſchädlich, „weil
dadurch immer mehr landwirtſchaftliche Nutzflächen totgelegt würden“
Dieſe tiefgründige volkswirtſchaftliche Weisheit erinnert mich an den
Einwand, mit welchem vor langen Jahren ein projektierter Bahnbau
bekämpft wurde: wenn erſt die Lokomotive pfeife, könnten die Acker
pferde ſchen werden. Jch rate nunmehr ſchleunigſt gegen den Bahn
bau Merſeburg- Dürrenberg zu proteſtieren; wir werden dann alle
mehr zu eſſen bekommen!

7. Der Zweckverband Dürrenberg ſoll die Lebensmittel verteuern!
Dann mögen die in ihm vereinigten Gemeinden ihn doch auflöſen. Der
böſe Landrat iſt ja nicht mehr da, der das übel nehmen würde.

8. Die Klippen der Friedhofsfrage in Dürrenberg kann nur ein
dort gebürtiger Spezialforſcher umſchiffen. Jch bekenne offen, daß ich
dazu außer Stande geweſen bin.

9. Daß in den von mir eingerichteten Schrebergärten „Geldſack
kultur getrieben würde“, war mir neu; ich habe in ihnen immer nur
Kartoffeln und Gemüſe heranwachſen ſehen.

10. Zum Schluß wird meiner Frau und mir, die wir in dieſem
Kriege einen großen Teil unſeres Vermögens und den größten Teil
unſeres bisherigen Einkommens verloren haben, in der dem Volks
tribun ſo wohl anſtehenden verſteckten Weiſe der r Fußtritt
verſetzt, wir hätten uns „am namenloſen Unglück dieſes Krieges in
dauernden Vorteil geſetzt““ ber dieſe Schmähung würde ich mich
ärgern, wenn ich den namenloſen Artikelſchreiber ernſt nähme. Da
ich ihn aber nicht ernſt nehmen kann, und da ich glaube, daß Niemand,
auf deſſen Urteil ich Wert lege, ihn ernſt nimmt, begnüge ich mich mit
der Verſicherung, daß mir die ſchöne Erinnerung an den Kreis Merſe
burg weder durch dieſe noch durch weitere öffentliche Verunglimpfungen
auch nur im geringſten getrübt werden kann.

Marienthal, den 21. April 1919.
Landrat von Wilmowski.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 24. April.)

Ausgabe: Mager- und Buttermilch bei Konſum- Verein (Lauch
ſtedter Straße), Teichmann und Schulz

200 Gramm Haferflocken, 1 Pfd. Sauerkohl, Pfd. Marmelade
v 57——59.

oßfleiſch bei Naundorf (Ob. Breite Straße) von 3--4 Uhr auf
die Nr. 4701-4800.

Anmeldung: 200 Gramm en 1 Pfd. Sauerkohl, 4 Pfd.
Marmelade und 8 Pfd. Zichorie auf Bezugsſchein 60—63.

Hering zum Preiſe von 40 Pfg. auf Bezugsſchein 64.

cb. Ammendorf, 23. April. Am Freitag abend wurde auf dem
hieſigen Bahnhof ein Waggon Umzugsgut erbrochen. Es wurden eine
große Anzahl Damenwäſche, zwei Roßhaarmatratzen und Kleidungs
ſtücke, darunter ein Brautkleid und ein Gehrockanzug, geſtohlen. Die
Wäſche iſt mit E. S. gezeichnet.

g. Aus dem Elſterkale, 23. April. In landwirtſchaftlichen Kreiſen
werden von Rapsfeldbeſitzern lebhgfte Klagen laut, daß die Raps
diebſtähle außerordentlich überhand genommen haben. Leider iſt
der dadurch angerichtete Schaden ein erheblicher.

g. Oſendorf, 23. April. Jm Februar d. J. wurde in einem Lochauer
gern in den Abendſtunden eine nicht unbeträchtliche Menge

eibw äſche, welche zum Trocknen aufgehängt war, mitſamt der
Leine entwendet. Durch Zufall kam jetzt der Diebſtahl ans Tageslicht,indem bei einer Hausſuchung hier faſt der ganze damals genoblene

Poſten an leinenen Waren aufgefunden wurde.
g. Körbisdorf, 23. April. Die durch Zuxücktritt des Direktors

Mehring in den Ruheſtand vakant gewordene Direktorſtelle der
Aktiengeſellſchaft Körbisdorf iſt jetzt neu beſetzt worden. San Nach
r iſt Oberinſpektor Gär des ernannt, welcher 1134 Jahre lang

ie Leitung des Rittergutes Lochau in den Händen hatte und dann als
Oberinſpektor die Leitung der Rittergüter der Geſellſchaft übernahmn

e
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u dem eine breite Sandſteintreppe zwanzig Stufen emporführte.

s Dürrenberg, 23. April. In Anbetracht des Kohlenmangels iſt,
um das Waſſerwerk nicht eines Tages re z müſſen, eine weitere
Gasſperre notwendig, und zwar wird ich die Sperre täglich bis
8 Uhr abends ſtatt bis 4 Uhr nachmittags ausdehnen; ſo daß nur von

10 Uhr abends Gaslicht gebrannt werden kann.

Mücheln und Umgegend.
23. April.

Mücheln 23. April. Wie der Landrat bekannt macht, dürfen
vein erkauf von Gänſeküken folgende Preiſe für das Stück
gigt überſchritten werden: im Alter bis zu 2 Tagen 5 A, 8 Tagen
7 10 Tagen 9 K. und 21 Tagen 12 Die Preiſe elten ab Stall
des Züchters. a e anten unterliegen der Beſtrafung auf
Grund des Höchſtpreisgeſetzes. Sz Ouerfurt, 22. April. Unter dem 15. d. M. iſt der Kreismilch-
reviſor Freudling aus den Dienſten des Kreiſes ausgeſchieden und an
deſſen Stelle der bisherige Molkereiverwalter Alwin Kilian als
Reviſor der Milchwirtſchaften und Molkereien des Kreiſes Quer
furt angeſtellt worden.

x Burgſcheidungen, 23. April. Für den Standesamtsbezirk Burg
eidungen iſt an Stelle des Sekretärs Otto Reinboth in Burgen der Lehrer Witte in Kirchſcheidungen zum Standes

beamten beſtellt worden.Freyburg a. U., 28. April. Das Jahnhaus iſt, nachdem ſich
die letzte Verkaufsgelegenheit zerſchlagen hatte, von der deutſchen Turner
ſchaft erſtanden worden. Somit iſt der Wunſch der Turner in Erfüllung
gegangen. Dieſe hiſtoriſche Stätte wird vorläufig als Wanderheim
in der bisherigen Weiſe weitergeführt werden. S

Wetterwarte.
V. W. am 24. 4.: Zeitweiſe wolkig, meiſt heiter, trocken, etwas

wärmer. 25. 4.: Zeitweiſe ſtärker bewölkt, noch überwiegend aber
heiter, etwas wärmer, kein oder unbedeutender Regen. erfolgten dann in ganz

Briefkaſten der Expedition.

A. M. 50. „Roſtocker Anzeiger“, Roſtock; „Landeszeiktung für
beide Mecdcklenburg“, Neuſtrelitz- t n e Stettin; „Zei
tung für Hinterpommern“, Stolp; „Thür. Allgemeine Zeitung“, Er
furt; „Magdeburger General Anzeiger“, Magdeburg; „Der Altmärker“,
Stendal. rn für dieſe, ſowohl alle anderen Zeitungen be
ſorgen wir zu Originalpreiſen.

Vermiſchtes.
Minenexploſion. Am Strand von Weſſelburenkoog (Nordſee)

war eine Mine angetrieben. Der Sohn des Aintsvorſtehers Voß, der
Sohn des Dentiſten Kern in Weſſelbüren und der 16 jährige Walter
Bothmann aus Eddelak liefen auf die Mine zu. Voß kam als erſter
an; als er die Mine berührte, explodierte dieſe und riß Voß und Both
mann in Stücke, während Kern mit ſchweren Verletzungen davonkam.

der Familie des Amtsvorſtehers Voß fielen zwei Söhne im
riege.

Sturm an der bretoniſchen Küſte. Ein ſchwerer Sturm wütet
an der Küſte der Beetagzne, der mehrere Schiffe zum Opfer fielen. Viele
Perſonen ſind ertrunken.

Exploſion auf dem Munitionsdepot bei Kiel.
über die ſchwere Exploſion im Munitionsdepot in Dietrichsdorf

bei Kiel erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Das Unglück entſtand bei dem Abbrennen von t t

Fliegerbombenmunition. Zur Ausführung dieſer Arbeit
war rn des eigentlichen Geländes des Depots, am Strande,
etwa 25 Meter vom Hauptverwaltungsgebäude entfernt, ein Graben
aufgeworfen. Jn dieſem Graben lag die zur Verbrennung beſtimmte
Munition. Um den Verbrennungsvorgang zu beſchleunigen, wurde an
vier Stellen Feuer angelegt Aus bisher noch nicht geklärten Urſachen

urzen Abſtänden drei gewaltige Ex

ploſionen von verheerender Wirkung. Die unmittelbar an der Un
glücksſtelle weilenden Perſonen wurden durch den Gasdriurk weit weg

eſchleudert und erlitten faſt alle ſchwere Verletzungen, an denen der
Feuerwerker Libau inzwiſchen geſtorben iſt. Wie gewaltig die Wir
kung war, beweiſt ein durch die Exploſion geſchaffener Erdkrichter von
12-—-15 Meter Länge, 4——5 Meter Breite und 2——3 Meter Tiefe. Der
Sand des Strandes iſt außerdem landeinwärts gedrückt worden. Die
Hauptkraft der ſcheint ſich auf das Hauptverwaltungsge-
häude gewendet zu haben, das in wenigen Augenblicken zu einer bau
fälligen Ruine umgewandelt worden iſt. Das Dach iſt abge
hoben, die Mauern ſind herausgedrückt und die Decken in den ver
ſchiedenen Stockwerken ſind zerriſſen worden. Die Fenſter und Türen
mit den Einfaſſungen ſind in die Jnnenräume geſchleudert worden
Von den in den Büros beſchäftigten Offizieren und Beamten haben
viele ſchwere Verletzungen davongetragen. Die ſtarke Einfaſſungsmauer
des Depots, die 50-—60 Zentimeter dick iſt, wurde am Strand ein
gedrückt und eine feſte Brekterwand am Strand iſt herausgehoben und
in Splittern weggeſchleudert worden. Auf dem Depot iſt der ent
ſtandene Schaden ganz bedeutend. Eine große Werkſtatt i vollſtändig
abgedeckt, deren eiſerne Fenſter nach innen gebogen und zer rochen
worden. Ganz weſentlich ſind auch die Beſchädigungen bei der Ma
ſchinenbauhalle der neuen Werft von Howaldswerken. Keilförmige
Luftſchächte auf den Dächern ſind von dem Druck der Fzrioſen wegge
fegt, die Dachformen beſchädigt und Hunderte von Scheiben eingedr
Die meiſten Verwundungen ſind durch umherfliegende Glasſplitter ver
urſacht worden.

luf dem Depot dürften 150 Angeſtellte und Arbeiter
glücklicherweiſe nur leicht verletzt worden ſein, hierzu kommen auf den
Howaldswerken etwa 15 20 Verletzungen. In Dietrichsdorf iſt keine
Straße von den Nebenwirkungen des Unglücks verſchont geblieben;
überall ſtößt man auf Scherben von großen Laden oder Fenſterſ eiben.
Die Verwundeten wurden mit Damnpffahrzeugen d r befördert
und in den Lazaretten an der Feldſtraße und in der Wik untergebracht.

Werantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

D D 7

Arme Liane.
Originalroman von H. Courthks-Mahler.

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie nickte.
„Mir geht auch jedesmal das Herz auf, wenn i ſie ſo im Sonnen

ſchein liegen ſehe. eißt du, Detlev, Berlin in Ehren, aber ſo was
wie Schloß Raſtenau, t es dort nicht, wenn man auch auf Schritt
und Tritt über ein Schloß ſtolpert.“

Er lachte.
„Geſtolpert bin ich noch über keins. Aber ſonſt haſt du recht. Auch

Greifenberg iſt mir lieber als alle Berliner Schlöſſer.“
„Das iſt ja auch nach Raſtenau unſer ſchönſter und größter Be

ſitz. Sehr hübſch iſt auch Güntershagen, auf dem ich einmal meine
Tage beſchließen werde.

„Ach, du meinſt, weil unſer Hausgeſetz das kleine Schloß Günters
hagen als Witwen- und Waiſenſitz für die weiblichen Hinterbliebenen
der Majoratsherren beſtimmt hat?“

Sie nickte
„Ja, das meine ich.“
Er lachte.
„Nun, ich glaube nicht, daß du jemals in Güntershagen wohnen

wirſt, du wirſt dich ſicher eines Tages verheiraten
Ein helles Rot ſchoß in ihr Geſicht. „Ausgeſchloſſen! Jch kriege

im Leben keinen Mann“, ſagte ſie übermütig.

Er lachte. n„Abwarten. Zwei bis drei Jahre haſt du noch Zeit, ehe du alle
Hoffnung aufzugeben brauchſt“, neckte er.

Sie lachte mit.„Meinſt du, daß ich noch nicht alle Hoffnung aufgeben ſoll?“
„Ja, das meine ich gang gewiß. Und wenn du dich wirklich nicht

verheirateſt, dann bleibſt du bei mir und führſt bei mir den Haushalt.“
„Na, du wirſt doch ſelbſtverſtändlich auch heiraten.“

„Wer weiß. a„Unſinn! Bei dir iſt es übrigens ſchon höchſte Zeit.
Ex ſeufzte leiſe

eilt mir nicht.
ühr der
vorder

gen im eleganten Bogen durch das exſte großeher n biete Gr de ehe Werke

Anzeigen.

die Aufnah der Anzeic 5 5d n atte Paul Skarpinski
Tagen oder Plätzen können Berlobtewir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Bad Polzin
Oſtern 1919

40909

Für die uns anläßlich53 unſerer ſilbernen Hoch 2

d n Wewünſche und Geſchenkeſagen wir hierdurch Frau Auguste Obrne
unſern herzlichen Dank. geb. Müller im 66. Lebensfahre.

Sr. In tiefer TrauerFranz Klee S Auguſt Ohme, Schuhmacherm. u. Vereinsbote.und Braul. 8 Die Beerdigung findet am 26. April, nach
Merſeburg, 23.4. 1919. mittags 3 Uhr, von Brühl 20 aus, ſtatt.

d 9 c 8 t v eDom. Getauft: Kurt Heinz, S
S. des Fleiſchermſtrs. Rudolf
Schubert. Getraut: der

Für die vielen Beweiſe herzlicher

und Tante,

geb. Bergmann.
Stadt. Getauft: Karl Otto,

S. d. Arb. Zimmermann; Ernſt
Paul Friedrich, S. d. Sleiſchers
Rachſel; Hermann Horſt, S. d.
Bürovorſt. Kolbitz; Annemarie,
T. d. Schriftſetzers Stöbe; El
friede Marianne, T. d. Drehers
Allritz; Heinrich Erich Heſſe;
Herbert Nachſel. Getraut:
der Schmied E. Elſtermann mit
Frau A, geb. Trümpelmann.
Beerdigt: Jrl. Martha Schott;

geb. Bergmann

J

Elfriede Bornemann

Merſeburg

Dankſagung!

die reichen Kranzſpenden bei der Beerdigung meiner
lieben Jrau, Mutter, Schweſter, Schwiegermutter

Fran Emma Vogel

ſagen wir auf dieſem Wege allen lieben Verwandten
und Bekannten ſowie Herrn Paſtor Wuttke für die
troſtreichen Worte am Grabe unſern herzlichſten Dank

Merſeburg, den 22. April 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Freilis knallte mit der Peitſche. Ein Diener erſchien und hielt die
Pferde, bis ein Stallknecht herbeikam, um Wagen und Pferd in die
Stallungen zu bringen. Ein zweiter Diener hob Graf Detlevs Koffer
vom Wagen und trug ihn durch einen Seiteneingang ins Schloß.

Komteß Steffie und Graf Detlev ſprangen die Treppe empor. Sie
betraten eine ſchöne, hohe Halle, die dämmerig kühl war. Durch wun
dervolle, mit Glasmalereien verſehene Fenſter fiel das Licht ar
in ſatten Farbentönen auf den Steinfußboden, der mit koſtbaren
Teppichen belegt war. Vier maſſig ſchwere Säulen ſtützten das Decken
gewölbe, das mit ſchönen, alten Malereien bedeckt war.

Hier kam ihnen Graf Joachim entgegen. Er küßte ſein Töchter
chen und begrüßte ſeinen Neffen in herzlichſter Weiſe. Man ſah ſchonaus dieſer Kegrüßang, daß Onkel und Neffe wie Vater und Sohn zu

ſammenſtanden.
Graf Joachim führte ſeinen Neffen zu ſeiner Gemahlin. Dieſer

küßte Graf Detlev herzlich und ehrerbietig die Hand.
Sie plauderte eine Weile mit ihm und Steffie. Dann ſuchte Graf

Detlev ſein Zimmer auf, um ſich für die Abendtafel umzukleiden.
Eine halbe Stunde ſpäter ſaß man in dem geräumigen Speiſeſaal

am Tiſch. Heute fehlte Fräulein Rückauf. Sie nahm die Mahlzeiten
nur mit den gräflichen Herrſchaften zuſammen ein, wenn dieſe ganz
allein waren.

Es herrſchte eine rege Unterhaltung bei Tiſch. Graf Detlev hatte
mancherlei von gemeinſamen Bekannten zu berichten.

Komteß Steffie liebängelte mit der Schokolade, die ihr der Vetter
mitgebracht hatte, und die nun neben ihrem Platz ſtand. Genaſcht
hatte ſie ſchon davon.

Auch Graf Detlev fiel es auf, daß Onkel Joachim etwas blaß
ausſah und ſeltſam geſpannte Züge hatte. Er erſchien ihm unruhig
und nervös, wollte es aber nicht Wort haben.

über, Nacht wollte Graf Detlev in Schloß Raſtenau bleiben und
erſt am nächſten Morgen nach Greifenberg weiterfahren.

Nach Tiſch zogen ſich die beiden Herren in Graf Joachims Zimmer
zurück, um eine Zigarette zu rauchen.

Sie ſetzten ſich in die tiefen, lederbezogenen Klubſeſſel am feuer
loſen Kamin. Wie jeder Raum im Schloſſe, atmete auch dieſer neben
8 u behaglichſten Komfort und einen guten vornehmen

eſchmack.
die Herren zündeten ſich ihre Zigaretten an und ließen den Rauch

aufſteigen. Nach einer Weile fragte Graf Joachim, ſeinen Neffen
forſchend anſehend: Wie kommt es, daß du ſchon einige Tage früher
zurückkehrſt, als du beabſichtigt hatteſt?“

Bekanntmachung.

der Vermögens Verzeichniſſe

längert.

Der Vorſitzende termin

J. Nr. 2619 St.
S Leeres Zimmer, groß und

ſonnig, in herrſch. Hauſe an
einzeln. Herrn zu vermiet. Ange

int S an die E t
e Anmeldung geſtattet.

Die Friſt zur w. htAutſeertung M III a
Zirka 200 Morgen Wieſen

wird hiermit J bis zum des Rittergutes Tragarth bei
X 31. Mai d. J. T ver Merſeburg ſollen in einzelnenParzellen auf 1 Jahr öffentlich Herren berufen-

Merſeburg, den 22. April 1919. verpachtet werden; Berpachiungs

der Beranlagungskommiſſion. tre emniſſton.Hſenstag den 29. April
nachmittags 3 Uhr, im Gaſt
hof zu Löpitz bei Merſeburg.

Bedingungen werden im Ter
min bekannt gegeben. Beſichti
gung der Wieſen nach vorheriger Der Wahlkommiſſar für die Wahlen zum Kreistag im

Die Gutsverwaltung.

Graf Detlev ſah eine Weile dem Rauch ſeiner Zigarette nach, als
überlegte er die Antwort. Dann richtete er ſich ein wenig aus ſeiner
verſunkenen Stellung empor und ſah den Onkel mit ſeinen großen
Augen an.

Es fiel in dieſem Augenblick auf, wie ſehr ſich die beiden Herren
ähnlich waren. Und beide hatten jetzt die gleiche, ſeltſame dreieckige
Falte auf der Stirn zwiſchen den grauen Augen.

„Offen heraus, Onkel Joachim ich habe Berlin fluchtartig
ver e chim ſad ihn f t

raf Joachim ſah ihn fragend an.
„Fluchtartig? Vor wem oder vor was biſt du denn geflohen?“
Graf Detlev atmete tief auf.
„Vor mir ſelbſt oder vor zwei ſchönen goldigbraunen Mäbd

chenaugen und vor einem ſüßen, traurigen Mädchengeſicht.“Graf Joachim hatte ſeinen Neffen vorſichtig angſorſhen wollen,

ob er in Penſion Weſemann vielleicht Liane Reinold begegnet war.
Aber ehe er noch damit beginnen konnte, kam ihm Graf Detlev
ahnungslos ſelbſt entgegen.

Er richtete ſich auf.
„Vor ſchönen Frauengaugen läuft ein Mann in der Regel nicht

davon, Detlev.“
Dieſer ſtrich bedächtig die Aſche von ſeiner rer
„Jn der Regel nicht. Aber du kennſt doch meine Veranlagung,

Onkel Joachim. Tändeleien liegen mir nicht. Ich bin in Herzens
ſachen ſehr ſchwerfällig, und deshalb hüte ich mich vor zärtlichen Ge
fühlen, ſo viel ich kann, zumal ja, wie du weißt, die Grafen Raſtenau
nur ebenbürtige Gemahlinnen heimführen dürfen, wenn ſie des Majv
rats nicht verluſtig gehen wollen. Jch habe freilich ſchon manchmal
gedacht, daß dies eine ſehr unſinnige Beſtimmung iſt. Wir ſind da
durch nicht beſſer dran als Prinzen aus regierenden Hauſe wir
dürfen unſere Gemahlinnen auch nicht nach dem Herzen wählen, ſon
dern nach der Tradition.“

„So iſt es, mein lieber Detlev.“
Das kam wie ein ſchwerer Seufzer über Graf Joachims Lippen.
Graf Detlev ſah ihn herzlich an.
„Nun, Onkel Joachim, du biſt ja gottlob von dieſer Beſtimmung

nicht ſchwer getroffen worden, denn daß du Tante Stefanie aus Liebegeheiratet haſt merkt ein Blinder. So eine harmoniſche Ehe, wie die

eure, kann nur in ge
Starr ſah Graf Jhachin
Meinſt du fragte

ſeitiger Liebe geſchloſſen worden ſein.

er ſich in.Köortſebung folgt.)
Belanntmachung des Wahrtommiſare ſür den

Wahlbezirk Nr. III.
Zur Kreistagswahl am 4. Mai 1919.

Zu Beiſitzern des Wahlausſchuſſes habe ich folgende

Hüterdirektor M. Roepert Köztzſchlitz.
Gutsbeſitzer H. Stange Möritzſch.
Kaufmann K. Kietz Horburg.
Gutsbeſitzer W, Beyer Maßlau.
Zu Stellvertretern bei deren Behinderung die Herren:
Inſpektor P. Uhlig Dölkau.
Gutsbeſitzer E. Schönbrodt Zweimen.
Kleinliebenau, den 22. April 1919.

do c d

III. Wahlbezirk. Haaſe, Awisvorſteher.

Ausgabe von Heringen

am Montag den 28. April 1919.

zum Preiſe Son 40 Pfg. zugeteilt.

Mittwoch den 30. April 1919 früh

Teilnahme und Merſeburg, den 23. April 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L A I 110019.

auf Bezugſchein Nr. 64 des Lebensmittelheftes

an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilung, Gr. Ritterſtraße 5.

Bekannmachnng des Wahomnmiſſars für den
Wahldezirk Nr. IV.

Zur Kreistagswahl am 4, Mai 1919.
Zu Beiſitzern des Wahläusſchuſſes habe ich folgende

Auf den Kopf der Bevölkerung wird je 1 Hering Herren berufen:
1. Anſtaltsſekretär Haaring AltScherbitz.

Abgabe der Bezugſcheine am Donnerstag den 24. April 2. Jnſpektor von Witze Modelwitz.
und Freitag den 25, April 1919 bis abends 6 Ahr.

e Einreichung der Jorderungsnachweiſe durch die Verkaufs
ſtellen vis Sonnabend den 26, April 1919 früh 9 Ahr.

Ablieferung der eingenommenen Quittungsabſchnitte am

3. Privatmann Wölbeling Cursdorf.
4 Schloſſer Guſtav Goldhorn AltScherbitz.

Zu Stellvertretern bei deren Behinderung die Herren:
1. Oberpfleger Seelig AltScherbitz.

2. Arbeiter Eduard Goldhorn AltScherbitz
Alt Scherbitz, den 19. April 1919.

Der Wahlkommiſſar für die Wahlen zum Kreistag im
IV. Wahlbezirk. Dr. Pagetz. Geh. Sanitätsrat.

findet am 24. April d. Js.
bei Naundorf, Obere Breiteſtraße 4

Merſeburg, den 24. April 1919.
L A I 395/19.

Roßſtelſch und Fleiſchwaren Verkauf

nachm. von 3-4 Uhr auf die Ordnungsnummern 4701-4800
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht. auf Grund der Bundesratsverordnung über Befugniſſe der

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsſtelle über das Verbot der An

kündigung und Abhaltung von Ausverkäufen
vom 2. April 1919.

Auf Anordnung des Reichswirtſchaftsminiſteriums wird

Reichsbekleidungsſtelle vom 22. März 1917 (ReichsgeſetzblattSeite. 257) folgendes beſtimmt. z (Reichsgeſetz

der Jnvalide Hoppe; der Leder
händler Becker; Auguſt Graf
der S. d. Buchhalters Sachſe;
die Witwe Arndt.

Bekanntmachung
des Wahlkommiſſars für den Wahlbezirk Nr. 1 zur Kreis

tagswahl am 4. Mai 19

nicht eingetroffen ſind.

Merſeburg, den 22. April 1919.

19. Der kommiſſariſche Landrat.

Bekanntmachung über Wochenfettmenge.
Die Fettmenge für die Woche vom 20. bis 26. April 1919

wird hiermit für Merſeburg- Land auf alle gewöhnlichen Feti
marken auf 40 gr, auf alle Zuſatzfertmarken auf 50 Zr feſtgeſetzt.

Die Fettmenge muß vorwiegend in TJorm von Margarine preiſen iſt verboten.
verausgabt werden, weil die zugewieſenen Buttermengen noch

S 1. Die Ankündigung und die Abhaltung von Aus
verkäufen und Teilausverkäufen, Jnventur- und Saiſonverkäufen,
Feſtverkäufen, Serien und Reſterwochen oder tagen, weißen
Wochen oder Tagen, Propaganda und Reklamewochen oder
tagen und von ähnlichen Sonderverkäuſfen ſowie die Ankün

digung von Verkäufen zu herabgeſetzten Preiſen oder Jnventur

s 2. Bedeutet die Durchführung des Verbots 1) bei
Todesfällen, Geſchäftsauflöſungen und Konkurſen eine beſondere
Härte, ſo kann die Ortspolizeibehörde auf Antrag Ausnahmen
zulaſſen. Die Landeszentralbehörde kann an Stelle der Orts
polizeibehörde eine andere Behörde für zuſtändig erklärenGeareg rin Fritz h des Wahlausſchuſſes habe ich folgende Je Mosle.

erhard, S. Des aurers Herren berufen: etann zThomas Jriederike Auguſte 1. Zimmermeiſter Max Jfland in Holleben, anntmachung.
Eliſabeth T. des Arbeiters
Steinhäuſer; Annt Erna, eine
unehel. T.

Altenburg. Getraut: der
Landwirt Otto Brauer mit Frau
Martha geb. Schmidt der Dreher
Karl Bau mit Jrau Frieda geb.
Schäfer. Beerdigt: der
Mechaniker Hermann Kämpfe
d. Fabrikdirektor Georg Fritſche
Ortmann,

Schkopau, den 22. April 1919.
Der Wahlkommiſſar für die Wahlen

J. Wahlbezirk.

2. Gutsbeſitzer Elſte in Rattmannsdorf,
3. Jnſpektor Weißkittel in Neukirchen,
4. Kaufmann Carl Caeſar in Schkopau,

Für die Landwirtſchaft iſt ein kleiner Poſten Sattler
leder zur Ausbeſſerung von Geſchirren überwieſen worden.

Anträge auf 3utellung von Sattlerleder ſind bis ſpäte

s 3. Wer den Vorſchriften des S 1 zuwiderhandelt,
wird gemäß S 3 der Bundesratsverordnung über Befugniſſe der
Reichsbekleidüngsſtelle vom 22. März 1917 mit Gefängnis bis
zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſnnd Markoder mit einer dieſer Strafen beſte

S 4. Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 13. April
Zu Stellvertretern bei deren Behinderung die Herren

1. Gutsbeſitzer Emil Hauck in Schkopau,
2. Arbeiter Erhard Hammermann in Schkopau.

ſtens zum 39. d. M. unter Angabe des Namens und Wohn
ortes des Satilers, der die Reparatur vornehmen ſoll, hierher
zu richten. Rur ſolche Anträge finden Berückſichtigung. die mit
einer Beſcheinigung der Ortsbehörde über die Notwendigkeit und
DHringlichkeit verſehen ſind.

Merſeburg, den 16. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

zum Krelstag im

von Trotha, Regierungs Aſſeſſor Dr. Mosle.

1919 in Kraft.
Berlin, den 12. April 19109.

Reichsbekleidungsſtelle.
gez. Dr. Temper.

Veröffentlicht!

Merſeburg, den 23. April 1919.
M 286 19 Der Magiſtrat.



Große leere Stube u. Schlaf
ſtube in beſſerem Hauſe zu ver
mieten Offerten unter „Stube“
an die Exped. d. Bl.

Mobliertes Wohn und
Schlaſzimmer mit Gasbeleuch
tung ſofort zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl
Gut möbl. Zimmer
an beſſeren Herrn zu vermieten
Friedrichſtraße 32, 1 Tr.
Möbſſertes Wohn und

Schlafzimmer
zu vermieten Karlſtraße 25, pt.
Beſichtigung zwiſchen 3-4 nachm.

Möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten

Halleſche Str. 46.
2 möbl. Zimmer ſofort od.

ab 1. 6. von jüng. Herrn
gegen beſte Bezahlung ge
ſucht. Angeb. u. 2 Herren
an die Exped. d. Bl.

Junge Frau ſucht für ſofortmöbliertes Zimmer.

Offerten unter H. 80 an die
Exped. d. Bl.

Mövliertes Zimmer
1. 5. geſucht. Off. m. Preis
ſ. w. an U. 5823 HuvagHeaſenſtein e Vogler, A. G.),

Ha a. S.
Fräulein ſucht für ſofort oder

zſpäter ILüddl. möhl. n
Off. unt. V 58 a. d. Exp. d. Bl

Anſtändiges, junges Ehepaar
ſucht möbliertes Zimmer oder
Schlafſtelle per 5. Angebote
Unter K B an die Exp d. Bl.

Alleinſtehende Witwe ſucht z
1. 7. oder 1. 10. Stube und
K. in beſſeren Haus. Offerten
unter Z D an die Exp. d. Bl.

el Herren ſuchen
Schlaſſtellen,

zuſammen oder einzeln. Offert.
unter „Schlafſtellen a. d. Exped.

Junge Jamilie mit
ſucht per 1. 5. in ruhieMerſeburgs oder gern ans

1-23imm.m Küche
S oder möbliert). Ang. ünt
H EF an die Exp. d. Bl. erbet

In der Nähe des Gonſerd

teiches iſt ein faſt ne
Familienhaus mit T
gr. Hof, Seitengebäude
lnks, zu verkaufen.
bei R. Wiegand, Mäl erſt

Wohnhaus
möglichſt mit Toreinfahrt, oder
Grundſtück als Bauſtell e geeig
net, Halleſche oder Weißenfelſer
Straße oder in deſſen Nähe, zu
pachten oder zu kaufen geſucht.
Angebote unter W 100 an die

Expedition d. Bl.

e
e zu mieten geſ ſucht.
Angebote unter Stadtinneres
an die Exp. d. Bl. erbeten

Größere

Werkſtatt
zu mieten geſucht e mit
Toreinfahrt, Weißenfelſer oder r

mHalleſche Straße oder in deſſen
ſähe. Angebote ſind

Ein Paar guterhaltene
Langſttefeln

(Größe 43) zu kaufen ge u
Koentt raße 23, pt.

385 nBaßſchuhe, geſ ſucht e
unter M 100 an die Exp. d. Bl.

Zu käufern
a) beſſerer Mi

Herrenſchuh
c) Litewka,

weißer Herrenhut.
Olf. n. FL G a d. Exp. d. Bhüterhalt. Dottgtelte t tn
oder hanze Kammer Anrich e

wird zit kaufen geſucht.

die Exped. d. Bl.
gut erhaltene

Nähmaſchine
zu kaufen geſucht. Angebote
nach Gotthardtſtr. 13, 2 Tr. r.

Rohrplattentoſfer
zu kaufen oder gegen Truhe mit
Sitzlehne zu tauſchen geſucht.

Angebote unter P R an die
Exped. d. Bl
2 kieine Ziegenlänmet
(Böckchen) zu kaufen geſucht

Unter Altenburg 25, J
Neue Kinderſchuhe,
Gr. 34, zu verkaufen

Kreuzſtraße 5, 2. Et.

Ein Paat Damenſtefel
(Größe 37), Friedensware, zu
verkaufen. Zu beſichtigen von
2——3 Uhr nachmittags Wo?
ſagt die die Exped. d. Bl.
Mi Reithoſe, Dluſe (43)
Paar Schaſtſtiefeln (27),

alles neu und ungetragen,

1 HrillanzuggerkauftLüdicke, Len ſtr. 13,1Tr.

Zu verkaufen 2 Neue Herren
anzüge für mittlere Jigur,
Herrenſchuhe, Gr. 40 und 42,
weißes Kindermäntelchen, für

a 872 beſtätigten S

e rtreters ſind innerhalb
anzubrir gen.

unter 5S 101 a. d. Exp. d. Bl. zu richten.

Bekanntmachung.
Die zuſtändigen Polizeibehörden der Arbeitsſtätter

werden von dem Eintreffen der Transporte poln. Arbeiter
rechtzeitig vorher telegraphiſch benachrichtigt werden, damit
dieſe die ärztliche Unteriuchung der Ankommenden unver
züglich herbeiführen könren. Dieſe gründlich vorzu
nehmende ärztliche Unterſüchung, die alle Angehörigen
des Transports zu umfaſſen hat, hat ſich auf den allge
meinen Geſundheitszuſtand, den Erſolg der an der Grenze
gausgeführten Pockenſchutzimpfung und auf das Vorhanden

ſein von Läuſen zu erſtrecken; nötigenfalls ſind Entlaufung
und Schutzpockenimpfung zu wiederholen. Letzteres hat
bei allen denjenigen Perſonen zu geſchehen, bei denen die
an der Grenze ausgeführie Schutpodenimpfung erfolglos
geblieben iſt. Die geſund befund enen Arbeiter und ihreAngehörigen ſind alsdann noch 3 Wochen lang auf ihren
Seſund heit tsguſtand behördlich zu beobachten

Etwaige cholera. fleckſieber oder pockenverdächtige
Perſonen ſind ohne Verzug gehörig abzuſondern. Kranke
ſind ſofort dem nächſtgelegenen Krankenhauſe zuzuführen e

Merſeburg, den 17 April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat,

J. Nr. 3334 L. Dr. Mosle
Verkauf von Buch und Steindruckmaſchinen.
Das Reichsverwertungsamt, Berlin NW. 7, ſtellt

zum Verkauf
Eine Buchdruckerei, beſtehend aus 3 Schnellpreſſen,

2Tiegeldruckpreſſen, erforderlichem Hilfsgerät, Maſchinen
für Buchbinderei, eine Steindruckerei beſtehend aus
einer Schnellpreſſe 702100. einer Steinſchleifmaſchine,
einer Zinkplattenſchleifmaſchine, div. Lithographie-
ſteinen, Zink und Aluminiumtafeln, 2 Typograph
Setzmaſchinen, mit den nötigen Matrizen und Seb
maſchinenmetall, eine Handpreſſe, Regale, Schriftkäſten,
und div. anderes Herät und Material

Intereſſenten wollen ſich umgehend mit der Abteilung
i. des R eichsve rwertungec amts, Berlin NW. 7, Friedrichſre b 100, in Verbindung ſetzen. von der genaue Unter

lagen zur Abgabe eines ngebots erhältlich ſind.
Die Maſchinen ſind in Berlin zu beſichtigen.
Angebote ſind innerhalb 14 r nach Erſcheinen dieſer

Veröffentlichung einzure chen. 9 as Reichsverwertungsamt
behält ſich freie Vergabe der angebotenen Maſchinen vor

Reichswerwertungsamt.
Abteilung für wiſſenſchaftliche Jnſtrumente.

Berlin NW. 7, Friedrichſtraße 100.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 22. April 1919.

Dar Magiſtrat.
Bekann tm a ſche n g.

Aus Anlaß der beabſichtigten rarberung einesTeiles des Abzuge grabens Kartenblatt 6 Parzelle Nr. 144

mit 3,102 welcher im S 21 d. Nr 9 des am 31. Bez.
parattonsrezeſſes von Merſeburg Gtl.M. Nr. 344 eichnet iſt, ſoll ge mäß S 9 des Weſehe

vom 2. April 1887 (G. S. S. 105) anſt telle des Magiſt rats in
Hierſeburg für die Separgationsbeteiligten ein beſonderer

Vertreter beſtellt werden
Im Einverſtändnjs

Zu I 1372/19.

mit der Kommunglaufſichts-ne haben wir hierfür den Rechnungsrat Eichardt in
Merſeburg in Ausſicht genoinmen.

Etwatge E inſprüche gegen die Beſtellung des Sonder
einer Friſt von 8 Tagen bei uns

Merſeburg, den 12. April 1919.
Generatkommitſſton. Nr. 518 VI

Veröffentlicht:
den 22. April 1919.

Der e
Merſfevburg,

W 3 r S S
Nur noch Mittwoch und Donne ratag

Der e dene LGwe!Phantaſtiſches Schauſpiel in 5 Akten.

Maust?
Prächtiges Luſtſpiel in 3 Akten,

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm.
Feetteg n ne AddPetche! der Der Tode9 Montag

man in Akten, mit Fern a

Offerten unter 8 G 1250 an

2 Paar

für S Domenneden

Fachſchue für Dameunſchneiderei und Wäſche Leipzig,
Hir. H. Meißner, Univerſitätsſtr. 18 20, eröffnet am
Donnerstag den 8. Mai in r Reſtaurant Caſino,

Leunger Straße 4
einen 3monatigen Zuſchneide und Anfertignn igs Kurſus in
moderner Damenſchneideret, Kindergarderobe und W füreigenen m e h Der e L ehrplan umfaßt das

eichnen, praktiſche Zuſchueiden,n u in igen aller modernen Damen
e und Kindetgarderobe Wäſche ſowie

eitungenv. getrKleidungsſtücken.

DHen Frauen und Töchtern von n r u. Umgegend
wird hiermit Gelegenheit gel
oder Abendkur ſus unter e
lehrerinnen, nach langjätze
ſich gründlich und gewiſſ

en geprüften Jach
eicht faßlicher Methode

t Beruf auszubilden.
An Frauen und Töck Merſet urg und Umgegendh ten koſtenloſe Proſpekte, woraus alles Nähere erſichtli ch iſt,

in 9 Merſeburg Reſtaurant Caſins,
ſowie m Bertreter Herrn S.

r Hehandin ig rände krant er

Pferde in der Gaezelle findet
h auch Sonntags ſtatt.

Anmeldungen ſind rechtzeitig zu richten an

e. 6 zTierarzt rn Leo S
e 2 Telephon 6

5j. Mädch. paſſ. 3. erfr.t. d. Exp.

e

miteags, Nachmittags

S unger Straße 49

Faſt neues,
blanes

zu verkaufen.
der Exped. d. Bl.

2 gnterhalt. Bettſtellen
zu verkaufen Vorwerk 28.

Eisſchramt
verkauft Steinſtraße 13.

Laden Regale
zu verkaufen.
der CentralDrogerie.

Gommerkleid

Zu erfragen in

Zu erfragen in

Ladeneinrichtung
billig zu verkaufen. Zu er S
fragen in der Exped. d. Bl.

Faft
neue
preiswert zu verkaufen
Schafftädt, Promenade

Guterh. Zimmerer
Handwerkszeug

zu verkaufenShute vurgſt d 2 ein Die Tante aus Kalkuttal!!
kauftRegentonne e

Gut
zu verkaufen Sand 24, pt.

Wehen laden
padbn einer ziemlich neu, zu
e
h

r Partie leere

Bündorf Nr. 25
et

zu vethanſen

Entenplan 8.

zu verkaufen Trebnitz 7
I Zuhre Ninger

verkauft Lauchſtedter Str. 20.
Eine Fahre Ztegenmiſt
abzugeben Domftr. 10, pt. l.

Kannchen,
deutſche Riefenſchece tragend,

verkauft e 13.4 Stück ten n

feſte Jerkel
zu verkaufen
Ober Beung 3.Großer éhgſahnd

zu verkaufen Benenien 14.S ſieh t wen Hennate
zu verkaufen Clobikauer Str

Strid maſchine

273

erhaltener Handwagen

Lugerne ſamen

tums ſtatt. Herr Generalſekretär Mäller

Fernruf 215 Große Ritterſtraße 1 Fernruf 215

Ab heute Dienstag
bis Donnerstag:

Der geſtreifte Domi
Spannendes Abenteuer des berühmten
Detektivs Stuart Webbs in 4 Akten.

Glück verachten
Ergreifendes Drama in 4 Akten. Jn
der Hauptrolle die nordiſche Kunſtlerin

Jven Anderſen.

S Luſtſpiel in 83 Akten.

Voranzeigel
Ab Dienstag den 29. April:

Gaſtſpiel der Lichtſpiel OperetteI éöllbeſerwettelll

Unter perſönlicher Mitwirkung der be
kannten Opernſänger und eſängerinnen.

Textbücher ſind ſchon jetzt an der Kaſſe
zum Preiſe von 0.80 M. erhältlich.

Am Freitag den n Wenn 2 e Ahr,
findet im Saale des Hotel Müller eine

Versammlung
als Kundgebung des geſamten i Bürger

erlin wirdſprechen über das Thema:

Hes deutſchen Wirtſchaftslebens
Not und Rettung

Männer und Frauen von Merſeburg beſonders die An
gehörigen der erwerbstätigen Stände ſind eingeladen.

Hrtsgruppe Merſeburg des Hanſa- Bundes

la Futterrüben,
en in Blln. gepreßt
eingetroffen. Offeriere jeden

zoſten zum Selbſtabholen.

Hugo Held, Corbetha f.
Tel. Amt Dürrenberg Nr.25000 Zig ärelten

gute Miſchware, ſofort abzugebenGeottareiſtraße 39, Tr. l.

Emarllewaren
eingetroffen!

Schmortöpfe, Einhängelbpfe,Eimer, Eſſenträger, Hentel
v Milchkannen u. dergl. m.
empfiehlt Richard Gärtner,

Unter Altenburg 4.

Jeden Poſten guten

Leinöl-Fürnis,zein Erſatz, kauſe zu höchſtenSie ſen, Angebote erbitte unter

P 99 an die Exp. d. Bl.
Abgelaufene, ſchlechte

Holz
Fußbden

werden wieder ſchön mit Theorit
Farbe. Jn Waſſer gelöſt, ſtreich
fertig. Pahet Mk. 3,50 franko
Rachnahme, reicht für 3 Zimmer.
Viele Anerß. Allein-Lieferant:
Moz Krüger, chem.-techn. Pro
dukte, Dresden r 52
e

Zu dem am Freitag
den 25. April, nachm.
5 Uhr ſtattſindenden

Linzhen
im „Caſino! ſind Gäſte
herzlich willkommen

Wünſche
Bin 27 Jahre, ſelbſt. Kaufmann
m. gut. Char. und 35000 M.
Bermögen. Würde gern ein

ſchreibenL 6244 an Rudolf Moſſe, e
Halle a. S.

J mit ein e Frauchen und ein

trautes Heim, da alleinſtehend.

jeiraten, aber auch Damen mit e
gleichem Vermögen oder deren

S Eltern wollen unter

n

Wewedter- Bez. Verein Mervehunn I. Uber

Sonnabend den 26. d. M. findet eine außerordentliche

Monats Tersammlung
ſtatt. Anfang punkt 7 Uhr im „Tivoli“. Erſcheinen aller
Mitglieder dringend erforderlich. Der Vorſtand.

e eDeutsch- nationale
Wolkspartei

Kreisgruppe Merſeburg.
Am Donnerstag den 24. April, pünktlich 75 Uhr abends,findet im Neuen Schkhenhaus ein

Vortrag
ſtatt von Profeſſor v. Stern, Halle über

„Rußland und wir“.
Gäſte willkommen. Um zahlreiches r wird ge

beten. r Vorſtand.Rotes Kreuz.
GEabenliſte Nr. 123.

Spenden gingen ein von
Kikchengeme ne Bündorf, Knapendorf, Biſchdorf,

Liebesgaben durch Frau Bürgermeiſter Meyer in Lützen 20

und 3 M., Spielgewinn von der Loge zum goldenen Kreuz,
20,23 M., Buße in einer Beleidigungsſache durch RechtsanwaltHr. Rademacher, 20 M.

Für vorſtetende e ſagt herzlichen Dank
WMerſeburg, den 22. April 1

Der

15 M.

Stactisehe Sparkasse

Fernipr u Mersehurg. Fernſpr. s87.

Feichebadt arg e n len 1033.
Annahme von Spareimlagen-

Scheck und Girovexrkehr auf Sparguthaben.
Anlegeſtelle für Mündelgelder.

Heimſparbüchſen.

Scheck und Kontokorrentverkehr proviſionsfrei
(Orts und Ferngiroverkehr).

Zeichnungsſtelle für ſämtliche mündelſicheren
r

J

wo
Menſchen, die das

Tanz
Ahterricht

Der Unterricht für die
erſte Abteilung beginnt
Freitag den 25. April,
Damen 7 Uhr, et
8 Uhr abends; für die
weite Abt eilung
reitag den 2. Mati,

Damen 7 Uhr, Herren
8 Uhr abends im
„Strandſchlößchen“.

Anmeldungen junger
Damen werden für beide
Abteilungen noch ange
nommen.

C. Ebeling.

Jeden
Donnerstabds. 7 un
Lreftrunte
Hotel „Halber

Mond“.
Junge Kauf
leute willk.
Der Vorſtand.

Kranken und Begrädnirtagge

W. D. M.
Donnerstag den 24. Aprik,

Verſammlung im „Halben
Mond“, abends 75 Uhr.

Tagesordnung:
Wahl des Vorſtandes zwecks
Prüfung einer Verwaltungs
ſtelle.

J. A.: Seelig, Kaſſierer der
Zahlſtelle Merſeburg.

Daran anſchließend gegen Uhr
auberordontllehe Vollrersammlung

aller Mitglieder betr. Arbeits
gemeinſchaft

Tüchtiger, zuverläſſiger

Schmiede-
geſelle(geprüfter e welcher

einer kleinen Landſchmiede ſelbſtſtändig vorſtehen kann, ſofort

geſucht, ey. kann die Schmiede
auch pachtweiſe übernommen
werden. Angebote mit Lohn
anſprüchen erbeten an

C. J. Meifter, Merſeburg.
Suche für ſofort

Maxkthelſet
Fritz Leberl, Burgſtr. 18.
Aeſt. dehuljunge

abends zum Straßekehren ge
ſucht Weißenfelſer Str. 18.

Zur Beguſſichtigung
meiner 3 Kinder ſuche

dafür geeianetes

Fräulein
mit guter Schulbildung.

Gehalt nach Ubereinkunft.
Schriftliche Angebote an

Frau Ida Zaitza,
Markt 19.

Dienſtmädchen
für Gaſtwirtſchaft in die Nähe
Leipzigs zum 1. 5. d. J. geſuchtMeldung bei Gaſtwirt Sriebrig
Zätzſch in Kötzſchen.

Ard. Denſtmädehen
geſucht. Jrau Lots, Buräſtr. 7.

Eine Aufwartung
für ſofort geſucht

Chriſtianenſtr. 17, 1. Et.

Ungenannt, Sühnegeld, 150

w. als
Anſtändiges Mädchen

Aufwartung geſucht
Gotthardtſtraße 41. im Laden.

Aufwartung
für Mittwoch und Sonnabend
vormittag geſucht.

Menzel, Poſtſtraße

Auſwartung
für 2—3 Stunden vormittags
geſucht Gutenbergſte. 16, p.

Saubere, ehrliche

Anſwartung
S für vormittags geſucht.

Frau Reg. Baumeiſter Mang,
Bürgergarten 11.

inder meines vlauene wird gebeten, denſelben gegen hohe
Belohnung am JFundort,
2 Treppen, abzugeben.

Nauntarnert. Juct vertdrenam Sonntag in der Breite I

Abzugeben Breite Str. 12
8—12 Tubr h n

Kaſſen 3—4 Uhr nachmittags,
ſtunden: Sonnabends nur 12 übr vorm. abend verloren.

Klemmer in braun. Leder
futteral a. Sonn

Abzugeben
gegen 5 M. Belohnung

Lindenkrgke L
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